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Wochenspruch:
Wenn der lieid brennte wie Feuer,
Gs wäre das Holz nicht so theuer.

Sonne nnd elektrische Kraft.
Schon seit Jahren suchen die Phy-

siker einen Weg, die Sonnenstrahlen,
den Ursprung alles Lebens und Schaf-
fens, für die Industrie praktisch nutzbar
zu machen, in erster Linie im Hinweis
auf die Verdunstn»gskraft unseres Pla-

netenzentrums. Ein eminent kleiner Bruchtheil der Sonnen-
wärme genügt nämlich, in ieder Minute nicht weniger als
2000 Millionen Tonnen Wasser zu der Höhe von 3^
Meilen, der mittleren Entfernung der Wolken von der Erde

zu heben. Um die gleiche Arbeit zu leisten, würden beinahe
3 Bill. Pferdekräfte nöthig sein. Jedoch konnte ans dem

angezogenen Wege nichts zur Uebertragung dieser Kraft der

Sonne erreicht werden. Dagegen ist es, wie das „Elektri-
sche Echo" mittheilt, nachdem frühere bezügliche Versuche er-
folglos geblieben waren, drei französischen Technikern, den HH.
Crova Piffre und Mnchot, gelungen, einen Weg zur prak-
tischen Verwerthung der Sonnenwärme zu finden nnd prak-
tisch im Kleinen Sonnenwärme mittelst einer thermoelektrischen
Säule in elektrische Energie bezw. Kraftleistung umzuwandeln.
Thermoelektrische Batterien sind bekanntlich solche, in denen
der galpanische Strom nicht durch chemische Prozesse, sondern
durch Wirkung der Wärme hervorgebracht wird. Wenn man

an zwei zusammcngelöthetcn, verschiedenen Metallen die Löth-
stelle ans eine höhere Temperatur bringt, als die freien
Enden der beiden Metalle, so fließt, wenn man letztere ver-
bindet, durch den gebildeten Kreis ein elektrischer Strom.
Man kann auch die beiden Metalle an beiden Enden vcr-
löthen. Je größer der Unterschied der Temperaturen an den
Löthstellen ist, desto größer ist die elektromotorische Kraft.
Mau nennt eine Kombination, die ans zwei verschiedenen
aneinander gelöthetcn Metallen besteht, ein Thermoelement
und eine Anzahl solcher verbunden, eine thermoelektrische
Batterie. Bei dem Experimente der genannten Techniker
wurde eine solche Batterie durch konzentrirtes Sonnenlicht
erwärmt. Daß durch eine so bedeutende Wärmequelle ein
außergewöhnlich kräftiger Strom erzeugt wird, ist klar. Der
so erzielte Strom wurde mittelst Leitnngsdrähten nach einem
Akkumulator geleitet, dort aufgespeichert, um für verschiedene
Zwecke, z. B. zum Treiben eines Motors, zur Beleuchtung zc.,
verwendet zu werden. Die thermoelektrischen Batterien oder

Maschinen bilden den Zuknnftstraum der Elektriker und es

läßt sich auch erwarten, daß derselbe eines Tags in Erfül-
lung geht; die Erfüllung dieses Traumes scheint nahe zu sein.

Hoffen wir, daß dem obigen Versuche weitere folgen und wir
bald dahin gelangen werden, die Sonnenstrahlen in bewegende

Kraft umzusetzen und in der Technik verwendet zu sehen.
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